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Der Mrtschastsgeist in Amerika
Europa amerikanisiert sich — Amerika europäisiert sich
Einen wertvollen Beitrag zu der Frage, ob Europa , ins¬

besondere Deutschland sich wirtschaftlich „ amerikanisieren"
kann und darf, liefert eine ausgezeichnete Schrift des Ber¬
liner Universitätsprofessors A . Rühl „ Vom Wirtschaftspeist
in Amerika" (Quelle u . Meyer , Leipzig ) . Europa amerika¬
nisiert sich , Deutschland immer voran . Was heißt amerika¬
nisieren ? R . Breit ! np sapt in seiner Schrift „ Von
Wolkenkratzern , Kettenarbeitern und trockenen Städten" u . a . :
„Dieses absolute Streben nach Mechanisierung ( in Amerika)
hat den Arbeiter a ' s Individuum vernichtet , seine frei¬
willige , freudige, bewußte Eingliederung in das Ganze als
selbständige Kraft unmöglich gemacht , kurz der Arbeit die
Seele genommen.

" — Nun , wenn Europa sich schon ameri¬
kanisiert — amerikanisiert sich Amerika unterdessen immer
weiter? Geht die Entwicklung in gerader Linie fort, oder
ist Amerika vielleicht schon an einer Wegbiegung angelangt ,
so daß die Ziele , worauf wir lossteuern, schon gar nicht
mehr die gleichen sind, denen das neue Amerika zustrebt ?

Eins ist gewiß , so beantwortet ein Aufsatz der „Lechz. N.
Nachr .

" die Frage : Amerikas Bedeutung für die Neuord¬
nung und den Wiederaufbau Europas ist unbestritten. Der
Amerikaner von heute und von gestern ist der von allen fest¬
ländischen Hemmungen befreite Engländer — weshalb der
Engländer den Amerikaner im Grund nicht ausstehen kann .
Amerika ist das aus Europa losgelöste England , dem alle
wirtschaftlichen Möglichkeiten offen stehen . Geschichtliche Un¬
gebundenheit und unerschöpflicher Reichtum seines Landes
an Hilfsquellen aller Art haben dem Amerikaner die un¬
gebrochene Freude an der Erwerbstätigkeit geschaffen, dem
Erwerb um des Erwerbs willen, nicht etwa um des- Geldes
willen. Dem Amerikaner ist der Erwerb Selbstrweck , dem
Engländer ist er Mittel zum Zweck . Mühelosen Erwerb und
tatloses Genießen verachtet der Amerikaner , der Engländer
dagegen macht Geld , um „ etwas Gutes in Ruhe zu schmau¬
sen "

, will sagen , um Europas teuerste Kulturgüter , soweit
sie für ihn Reiz haben , behaglich zu genießen .

Arbeit ist dem Engländer ein notwendiges Nebel , dem
Amerikaner Daseinszwe ^ Das ist auch in Amerika nichtimmer so gewesen . Es hoi Gegensätze gegeben zwischen dem
Puritanergeist des Nordens und dem Herrentum der Pflan¬
zer - Aristokratie des Südens , zwischen der starren Gebunden¬
heit des Ostens und der größeren Freiheit des Westens .Das alles aber hat sich ausgeglichen und durchgesetzt hat sich,für ganz Amerika, der kapitalistische Wirtschaftsgeist des
Norden , so , wie er sich im mittleren Westen ausgebildet hatte.
Dieser Wirtschaftsgeist , der im ganzen weiten Gebiet der
Vereinigten Staaten der gleiche ist , schätzt den einzelnen
Mensche, , nur nach dem in Dollars meßbaren Ertrag seinerArbeit, nach dem Erfolg . Arbeit ohne den in Dollars meß¬baren Zweck, wissenschaftliche Forschung , künstlerisches
Schaffen , soziale Fürsorge wird gering geschätzt . Auf der
andere Seite wird der Arbeit , die unmittelbar auf denErwerb und Erfolg ausgeht , die denkbar größte Freiheit
gelassen , der Erfoch heiligt die Mittel .

„ Wenn man in Europa mit staunender Bewunderung vonder großartigen En ' vjcklung des amerikanischen Geschäfts¬lebens spricht"
, sagt ckeiting , „ so darf man nicht vergessen,daß es bei dem großen Reichtum des Landes an Bodenschätzenu . Volksvermögen viele Möglichkeiten gibt , diesen Reichtumauszunutzen, und daß sich in Amerika die g e i st i g e n T a -

eben nicht den Wissenschaften , sondern dem Ge -sNaftsleben zuwenden.
" Dieser Erfahrungssatz erhältm dem Büchlein von Rühl eine breite, wissenschaftliche Be-

grundung . Der Amerikaner ist ganz Diesseitsmensch . Ergruvelt und forscht nicht, er arbeitet und probiert , und er
nu

"? denn er hat — bisher — den Raum^ auch — bisher — den Miß -erfolg und die Grenzen enschlichen Könnens als Volk undStaat, noch nicht kennengclernt. Wo sollte in diesem Land
yEî '̂ 7 '? einen Nährboden finden ? Es gibt keinenBildungsdunkel, es gibt keinen Standesdünkel es gibt keinesozialen Hemmungen, die den Arbeiter verhinderten sichwenn er sonst das Zeug dazu hat , zu den Höhen emporzu-arbe . en wo die erfolgreichsten Kapitalisten wandeln Sollder Arbeiter , indem er nach staatlichem Schutz und staatlicheFürsorge schreit, sich selbst die Wege verbauen die aus dVr
wirtschaftlichen Unterschicht herausführen in die Oberschicht?Das heißt , alles das wai einmal so . Es ist das Lehr¬reichste an dem Buch von Rühl , daß es nicht nur den ameri¬
kanischen Wirtschaftsgeist untersucht , so wie er geworden ist,jondern auch die Wandlun g , worin er zurzeit begriffe »ist- „Die Vereinigten Staaten sind in Europa als das Landoer unbegrenzten Möglichkeiten verherrlicht worden zu einerBert , a l s sich deren Grenze bereits deutlichkundga b .

" Das pflegt immer so zu sein . Die Zeitgenossenmerken erst, daß sie eine Grenze überschritten haben , wennsie in einigem Abstand hinter ihnen liegt . Und es merken 'sdann auch nur die , die sich die Mühe machen , zurückzuschauen.Bn Amerika haben die Wandlung zuerst die Farmergespurt . Der Wirtschaftserfolg des Farmers ist nicht mehr„ nur von seiner Tüchtigkeit abhängig"
, sondern er ist „ in-tlohanglgkeit von Faktoren geraten , die sich seinem Einflußentziehen . Die Zahl der freien E !gentümer ..nimmt reißend

Llrn dcrg MetchgVcrvtnett
Die ErrVttrrs Verhandlungen

Einem Vertreter des WTB. teilte Dr . Curtius mit :
„Der Plan der Großen Koalition , der vor dem
Sturz des Kabinetts Marx die parlamentarische Lage be¬
herrschte , ist durch die bekannten Ereignisse zerschlagen
worden. Stetigkeit der deutschen Politik setzt
aber nach wie vor die Bildung einer Mehrheitsre¬
gierung voraus . Infolgedessen müssen Brücken nach
rechts geschlagen werden. Graf Westarp hat vor der
Abstimmung über das sozialdemokratische Mißtrauens¬
votum erklärt , daß es sich bei der Stellungnahme der
Deutschnationalen Volkspartei nicht um die Regierungs¬
politik handle, sondern lediglich um die Klärung der
parlamentarischen Mehr heitsverhältnisse .
Es gilt auf den Grundlagen der bisherigen Politik der
Mitte Gemeinschaftsarbeit mit der Deutsch¬
nationalen Volkspartei zu ermöglichen . Solche
Verhandlungen von der Mitte nach rechts zu führen , bin
ich von dem Herrn Reichspräsidenten beauftragt . Wenn sie
gelingen, werden sienichtzueinem „Besitzbllrger -
b l o ck" führen . Auch eine Regierung mit den Deutsch¬
nationalen wird das Gemeinwohl und die s o z i alen
Notwe n d igkeiten schützen .

Parieiäußerungen
Die Deutsch nationale Volkspartei erklärt :

Der vom Reichspräsidenten erteilte und vom Minister Cur¬
tius angenommene Auftrag , durch Verhandlungen mit der
Deutschnationalen Volkspartei eine feste Gemeinschaft zu
bilden , weist den einzigen Weg , auf dem die Lösung
der Regierungskrise möglich ist . Beim Zentrum liegt
also nunmehr die Entscheidung , ob es diesen Weg beschreiten
will oder eine Regierungskrise von unabsehbarer Dauer
und eine Verwirrung aller Verhältnisse herbeiführen will.

Im „demokratischen Zeitungsdienst" heißt es , es müsse
daran erinnert werden, daß der Reichswehrminister Dr.
Geßler schon bei der Bildung des zweiten Kabinetts
Luther vor einem Jahr erklärt habe , daß er an einer Rechts¬
regierung nicht teilnehmen werde .

Der Ausschuß der Sozialdemokratischen Par -
t e i nahm eine Entschließung an , die die Haltung der
Reichstagsfraktion billigt. Die Partei sei auch jetzt nochbereit, mit den aus republikanischem Boden stehenden Par¬
teien in die Regierung einzutreten und mit ihnen zusammen¬
zuarbeiten mit dem Ziel : Fortsetzung der Politik von Genfund Thoiry , Befreiung des Rheinlands , Unterbindung aller
Zusammenhänge der Reichswehr mit den vaterländischen u .
Wehroerbänden , Sicherung des Achtstundentags durch das
Arbeitszeitgesetz .

Die De Handlungen mit den Araktionsführern f
Am Dienstag 11 .30 Uhr hatte Dr . Curtius eine Bespre¬

chung mit den Führern der Wirtschaftlichen Vereinigung
Abgg . Dr . Drewitz und Prof. Dr . B r e d t, der alsbald
eine Unterredung mit dem Führer der Deutschnationalen
Grafen Westarp und Abg . Lindeiner - Wildau folgte .
Um 4 Uhr empfing Dr . Curtius den Fraktionsführer des
Zentrums r>. Guerard . Ueber das Ergebnis der Be¬
sprechungen ist noch nichts bekannt.

Abends trat der Frakkionsvorstand des Zentrums zu
einer Beratung zusammen .

Die Ergehntsse L> e6 ersten Verharrt »
lungstggeS

Berlin , 12 . Januar 1927 .
Ueber die gestrigen Verhandlungen in der Frage der

Regierungsbildung wurde folgender amtliche Bericht aus¬
gegeben :

Der Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius besprach
im Verlause des heutigen Tages die politische Lage
und seine Pläne zur Regierungsbildung mit den Ver¬
tretern der Fraktionen der Bayrischen Volkspartei , der
Demokratischen Partei , der Wirtschaftlichen Vereinigung ,der Deutschnationalen Volkspartei und des Zentrums
und unterrichtete am Nachmittag den Abg . Müller-
Franken als Vertreter der sozialdemokratischen Partei .
Die Besprechungen trugen durchweg vorbereitenden
Charakter .
Den Verlauf der gestrigen Besprechungen kann man

insofern begrüßen und als positiv buchen , als Deutsch¬
nationale sowohl wie Zentrum bereit sind , die sachlichen
Besprechungen weiterzuführen . Die Deutschnationalen
haben grundsätzliche Bereitschaft erkennen lassen , über ihre
Haltung in inner- und außenpolitischer Beziehung Erklär¬
ungen abzugeben .

Das Zentrum beabsichtigt, eine Art Programm
auszuarbeiten, das den Deutschnationalen vorgelegt wer¬
den soll . Die endgültigen Beschlüsse hierüber dürften erst
in der morgigen Sitzung der Reichstagsfraktion dieser
Partei gefaßt werden .

Im Verlaufe des heutigen Tages wird Dr . Curtius
voraussichtlich die Gewerkschaftsführer empfangen , um sich
Uber ihre Wünsche und Ansichten zu informieren . Eine
gleiche Besprechung ist mit den Vertretern der Spitzen¬
verbände der Wirtschaft vorgesehen.

ab , die Zahl der Pächter zu , ein ländliches Proletariat ent¬
wickelt sich , und die Landflucht ist schon so allgemein ge¬worden , daß der Ruf : „ Zurück zur Farm ! " ein politisches
Schlagwort hat werden können . Der Boden ist vielfach
erschöpft , und auch an anderen Naturschätzen , Edelmetall,
Eisenerz , Kupfer, Petroleum . Kohle , ist derartiger Raubbau
getrieben worden , daß die Rohstoffe sich zu erschöpfen be¬
ginnen. In den Wäldern übersteigt der Verbrauch den
Nachwuchs bereits um das Vierfache , dabei ist der einstige
„ unbegrenzte Vorrat" schon auf drei Fünftel zusammen¬
geschrumpft .

Dazu kommt nun , als stärkster Antrieb für eine Um ,
bildung des Wirtschaflsgeistes, die ungleiche Verteilung des
Besitzes und des Einkommens. Die unbegrenzte Freiheit
der Erwerbsmöglichkeiten hat zur unverhältnismäßigen Be¬
reicherung weniger geführt, über zwei Drittel des Volks¬
vermögens gehören heute den Trusts . Dadurch hat sich eine
K l a s s e n ? ch e i d u n g vorbereitet, die zur Folge hat, daß
der Wirtschaftserfolg heute nicht mehr allein „ von der
Tüchtigkeit und Geschicklichkeit des Einzelnen anhängig ist" .
Damit ist die sozialeFrage aufgeworfen. Sie beschäftigt
den Amerikaner von heute bereits ausgiebig, und es -st
bezeichnend , wie er sie zu lösen trachtet. Nicht mit den
Mitteln des in Europa so beliebten „ Kladderadatschs" , des
allgemeinen Umsturzes der Wirtschaftsordnung. Sondern
indem er , kurz gesagt , den Arbeiter zum Kapitalisten macht.

„Die Umschichtung der wirtsch-aftlichen Kräfte dadurch ,
daß man den Arbeiter hat zum Kapitalisten werden lassen,
ist mit einer Geschwindigkeit vor sich gegangen, wie sie nur
in Amerika möglich ist . Der Aktienbesitz, namentlich bei den
gemeinnützigen Unternehmungen, dringt in immer tiefere
soziale Schichten vor , ist keineswegs mehr auf die Wohl¬
habenden und Reichen beschränkt , die von Arbeitern ge¬
gründeten Banken, von denen 1922 nicht weniger als 33
entstanden sind, bedeuten bereits eine beträchtliche finanzielle
Macht . Von irgendwelchen sozialistischen Ideen ist aber bei
alledem nicht im entferntesten die Rede. Es ist der Versucheiner Lösung des sozialen Problem , ohne vom kapitalistischen
Geiste , von dem Prinzip der wirtschaftlichen Freiheit Irgendetwas Wesentliches aufzugeben, der Versuch, sich jener
früheren Gleichheit des Besitzes wieder anzunähern , „zu dem
alten , gesunden und männlichen amerikanischen Individua¬
lismus zurückzukehren .

" (Rühl) . „ _ .

Neben dieser Umwandlung des Wirtschastsgeistez machen
sich die Ansänge einer Kulturkritik bemerkbar, die sich
gegen die aus England bezogene Weltanschauung reiner
Nützlichkeit wendet. „Alles bisher Geleistete ist nur eine
Verwirklichung kleinbürgerlicher Ideale, und man kann
Amerika aus der Geschichte streichen, ohne daß die Kultur
eine spürbare Einbuße erleidet.

" Das ist der Zustand, dsn
die Kritiker bemängeln. Was haben, so fragen sie , „ Bade¬
zimmer, Kinos, Stahlbauten und Autos mit der Seele
eines Volks zu tun " ? Man will heraus aus der
„ geistigen Unterernährung "

, will los von der „ Herrschaft der
Frau und des Puritanismus"

. Kurz, es hat den Anschein,
„ als ob die Vereinigten Staaten nicht nur auf wirtschaft¬
lichem, sondern auch auf geistigem Gebiete an einem
Wendepunkt ihrer Geschichte stehen " .

Ein Volk von mehr als 100 Millionen ist auf der
Suche nach seiner Seele ! Und wenn Europa sich
o rerikanisiert, so wird mit gleichem Recht gesagt , daß
„
^ merika seiner Europäisierung entgegengehe"

. Das wird
r ni beachten müssen, wenn man die Gefahr meiden will ,
d „ ß beide , Europa und Amerika, aneinander vorbeileben. ,

Neue Nachrichten
Neue Landung der Amerikaner in Nikaragua

Managua. 11 . Jan . Amerikanische Marinetruppen be¬
setzten den Hafen Prinza Poloa als „ neutrales Gebiet".Der amerikanische Admiral Latimer soll von der Re¬
gierung in Washington ermächtigt worden sein, nötigen¬falls die Hungerblockade (nach englischem Muster) über Ni¬
karagua zu verhängen .

In einer Botschaft an das Parlament erklärt Präsident
Coolidge , es sei Pflicht der Vereinigten Staaten, die Re¬
volution in Nikaragua zu ersticken — um das Leben und
die Interessen der Amerikaner in diesem Land zu schützen .
— Bis jetzt sind weder Leben noch Interessen von Ameri¬
kanern in Nikaragua bedroht gewesen .

Die Hast über sechs mexikanische Bischöfe verhängt
Neuyork, 11 . Jan . Die „ Associated Preß" meldet aus

Mexiko , über den Bischof von Tabasco . Pascual Diaz, und



fünf ander « Bischöfe sei wegen Widerstands gegen die Staats -
gLsetze die Haft verhängt worden .

Nach einer weiteren Meldung sind die Vertreter der
amerikanischen Nachrichtenbüros „Associated Preß " und der
„ United Preß " in Mexiko -Stadt verhaftet worden . Der
amerikanische Gesandte habe deren sofortige Freilassung ver¬
langt . — In Mexiko wird man wohl seine Gründe für die
Verhaftung gehabt haben .

Die Lage in Hankau
London , 11 . Jan . Aus Hankau wird gemeldet , daß

keine weiteren Unruhen eingetreten sind . Die britischen
Staatsangehörigen haben die Städte Kiukiang und Tscheng-
tun verlassen .

Eugen Tschen und seine Lenke
Der Außenminister der Kantonregierung — die ihren

Sitz bekanntlich nach Wutschang am mittleren Jangtse , gegen¬
über Hankau , verlegt hat , um in der Mitte des chinesischen
Reichs zu sein —, Eugen Tuchen , ist nur dem Familien¬
namen nach ein Chinese . Er ist in Trinidad (Westindien ) als
englischer Untertan geboren und hat nicht die geringste Spur
eines chinesischen oder orientalischen Zugs . Er ist stets nach
der neuesten Londoner Mode gekleidet , ebenso seine Tochter
Silvia , die auch in modernen Beinkleidern geht und zur Ent¬
rüstung der Chinesen nach Herrenart reitet . Die Kanton -
regierung besteht ausschließlich aus jungen Stu¬
denten , die ihre Weisheit größtenteils im Ausland ein -
gesogen haben und in vier Gruppen zerfallen , die unter sich
nicht einig sind : die eine Gruppe von amerikanischem Ton
ist angriffslustig , und sie hält die zweite Gruppe , die von
englischen Universitäten beeinflußt ist und viel auf tadelloses
Aeußere hält , für zu schwerfällig und zurückhaltend . Beide
verachten die von Moskau beeinflußte dritte Gruppe , die
Moskauer werden „ Leninbarbaren " genannt . Die vierte Art
ist aus den Mifsionsfchu 'en in China selbst hervorgegangen :
auch sie genießt wenig Ansehen bei den andern Gruppen , da
sie niemals im Ausland gewesen sei . Die Kantonstudenten ,
die sich als Kantonregierüng bezeichnen, sind durchaus ver¬
schieden von der großen Masse des Volks , das sie beherrschen
wollen . Sie sehen China durch westliche Augen und haben
nur eine unklare Vorstellung von dem , was sie aus China
machen möchten . Sie können nicht einmal mit den Leuten
aus dem Norden reden und müssen einen Dolmetscher dafür
haben .

Empfänge beim Reichspräsidenten
Berlin , 11 . Jan . Der Herr Reichspräsident nahm heut «

die Vorträge des Reichspostministers Dr . S t ingl und des
Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht entgegen . Ferner
empfing er den Botschafter Dr . Sols zur Abmeldung vor
dessen Rückkehr aus seinen Posten in Tokio .

Einigung in der sächsischen Regierungsbildung
Dresden , 11 . Jan . In einer Besprechung der Fraktionen

der Deutschen Volkspartei , der Wirtschaftspartei , der Volks -
rechtspartei , der Demokraten und der Altsozialdemokraten
wurde eine Einigung über die Kabinettsbildung erzielt ,
wovon der deutschnationalen Fraktion Mitteilung gemacht
wurde .

Württemberg
Stuttgart , 11 . Jan . Die Grundstückskäufe in

Langenau . Die Stadtverwaltung Stuttgart erklärt zu
den Veröffentlichungen des Stadtschultheiß Dr . Haller in
Langenau , daß sie von ihren Plänen des Aufkaufs von
Grundstücken aus Langenauer Markung nicht zurücktreten
werde . Es solle jedoch eine Aenderung in den Käufen Platz
greifen , um einem etwaigen weiteren Einspruch der Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft zu begegnen .

Betrüger . Durch Vermittlung eines nunmehr flüchtigen
Freundes lernte der 53iäbriae arbeitslose angebliche Kauf¬

mann Paul Blepp von Ratshausen eine üni 20 Jahre
jüngere Witwe in Weilimdorf kennen , mit der er sich nach
einiger Zeit , wie er vorgab , verlobte , aber nur um sich
von ihr erhalten zu lassen und etwa 1500 Mark als Dar¬
lehen herauszujchwindeln . Auch einige Stuttgarter Ge¬
schäfte und ein Kaufmann in Weilimdorf wurden um meh¬
rere hundert Mark betrogen . Das Urteil des Schöffen¬
gerichts fiel milde aus und Blepp kam mit einer Gefängnis
strafe von 1 Jahr 3 Monaten davon .

Das Schöffengericht hat den Stuttgarter Metzgermeister
Lutz wegen Mißhandlung eines Mieters , den er mit dem
Farrenschwanz verprügelt hatte , sodaß der Mieter 18 Tage
m ärztlicher Behandlung stand , wegen schwerer Körperver¬
letzung zu 400 Mark Geldstrafe verurteilt .

Stuttgart . 1t . Jan . Kündigung an die Ar¬
beiterschaft wegen eines Schwerbeschädig -
t e n . Der Abg . Pflüger hat eine Kleine Anfrage im Land¬
tag gestellt , weil das Ziegeleiwerk G . Groß in Schorndorf ,da es eine von ihm beabsichtigte Entlassung eines Schwer¬
beschädigten nicht durchzusetzen vermochte , auf 15 . d . M .
25 Arbeitern gekündigt und die Kündigung von weiteren
25 Arbeitern auf 22 . d . M . in Aussicht gestellt habe .

Eine neue Partei . Die „ Rechtspartei für Volksrecht und
Aufwertung " hat nun auch in Württemberg ihren Einzug
gehalten . Das Ziel der neuen Partei ist vor allem „ die
Abänderung der unhaltbaren Aufwertungsgesetze " .

Aus kem Lande
Feuerbach , 11 . Jan . Die Ursache der Gasver¬

giftung . Die Gasvergiftung in der Marktstraße hat ,
wie die Untersuchung einwandfrei ergab , ihre Ursache in
einem doppelten Gasrohrbruch der Hauptleitung an der
Straße .

Backnang . I l . Jan . Aufwertung . Die hiesige Stadt
hat die Auswertung ihrer Schulden im Bereiche des städt .
Haushalts in entgegenkommender Weise geregelt . Alte ,
zum Teil heimbezahlte Guthaben werden mit 25 v . H . und
solche aus neuerer Zeit in Goldmarkbetrag , eine Kaufgeld¬
schuld , mit 100 v . H - aufgewertet . Die kleineren Beträge
werden alsbald bar heimbezahlt . Ein größeres Darlehen
der Oberamtssparkasse und ein kleineres der Landesspar¬
kasse werden freiwillig auf ! 2,5 v . H . aufgewertet , damit
diese ihrerseits ihren Sparern aufwerten können . Der Vor¬
sitzende , Dr . Rienhardt , bezeichnete diese Aufwertung als
eine sittliche und Anstandspflicht der Stadt gegenüber den
arm gewordenen Gläubigern .

Hall . 11 . Jan . Landerziehungsheim Schloß
M i ch e l b a ch . Das wegen seiner Schönheit in Denkmal¬
schutz gestellte Schloß Michelbach hat Ludwig Wunder , einer
der ersten Mitarbeiter des Begründers der Landerziehungs -
heime in Deutschland , Hermann Ließ , für 50 Jahre ge¬
pachtet . Wunder , der bereits einen Teil des Schlosses hat
wieder Herrichten lassen, wird mit Genehmigung des Kult¬
ministeriums ein Landerziehungsheim für Knaben und
Mädchen mit dem Lehrziel der höheren Schulen einrichten .
Es soll für Kinder , die unter dem Druck der öffentlichen
Schule seelisch leiden , eine Stätte ruhiger und gediegener
Entwicklung sein. Zurückgebliebene und Minderwertige
können mit Rücksicht auf das hohe Erziehungsziel nicht aus¬
genommen werden .

Erailsheim , 11 . Jan . Todesfall . Der im Ruhe¬
stand lebende Baurat Oetinger ist durch einen Schlag¬
anfall im Alter von 78 Jahren plötzlich aus dem Leben ge¬
schieden.

Von der Jagst , 11 . Jan . Heimatkunde . Der älteste
Heimatkundeverein von Württemberg befindet sich in Ell -
wangen , wo schon im Jahr 1819 das „Allgemeine Jntelli -
aenzblatt für den Jagstkreis " von der Sammlertätigkeit des
Vereins für Altertumskunde zu Elltvangen berichtet . Der

Verein ging allerdings nach fünfjährigem Bestehen wieder
ein . erst 1904 konnte zum zweitenmal ein Heimatkunde -
Verein gegründet werden , der sich Geschichts- und Alter¬
tumsverein nennt und seit 1910 das „Ellwanger Jahrbuch "
herausgibt . Eine reichhaltige Altertümersammlung ladet
zur - Besuch ein .

rat beschloß einstimmig , die Schuldscheindarlehen bei der
Oberamtssparkasse in Höhe von 955 295 Mark freiwillig mit
10 v . H . aufzuwerten . — In den Jahren 1919 bis 1926
sind hier durch Neu - und Einbauten insgesamt 600 Woh¬
nungen geschaffen worden . In diesem Jahr sollen bei der
Wobnungskreditanstalt Baudarlehen für 100 Wohnungs¬
neubauten angemeldet werden .

Reudern OA . Nürtingen , 11 . Jan . W a s s e r l e i t u n g s-
bau . Vom Gemeinderat wurde der einstimmige Beschluß
gefaßt , eine Wasserleitung zu bauen . Die Bauleitung wurde
dem Wasserbauamt in Stuttgart übertragen . Das Wasser
wird im Donzdorfer Tal gefaßt .

Reutlingen , 11 . Jan . Bubenstreich . Als in einem
Raucherabteil ein Reisender seinen noch brennenden Zi¬
garrenrest in den Aschenbehälter warf , schoß plötzlich aus
diesem eme große Stichflamme hervor und dem Reisenden
w ins Gesicht, daß ihm Augenbrauen , Wimpern und
Schnurrbart vollständig versengt wurden . Auch an den Hän¬den trug er Brandwunden davon . Allem Anschein nach
war der Aschenbecher von Bubenhand mit Pulver gefülltworden , das durch die Zigarre zur Entzündung kam.

Tübingen . 11 . Jan . Beisetzung von Professor
D r . Perthes . Die am Montag nachmittag erfolgte Bei¬
setzung des Universitätsprofessors Dr . Perthes gestaltete
sich zu einer großen Kundgebung der Verehrung , die der
hochangesehene Gelehrte in den weitesten Kreisen genossen
batte . Der Klinikengeistliche Stadtpfarrer Sick hielt die
Gedächtnisrede . Dann spielte die Kapelle einen Choral und
nun folgten zahlreiche Kranzniederlegungen mit warmen
Nachrufen . Mit dem Choral „ Wenn ich einmal soll scheiden "
schloß die ergreifende Feier .

Oberndorf . 11 . Jan . Brandstiftungen . In der
Brandsache des Landwirts Seckinger in Aichhalden im Som¬
mer v . I . wurde am Samstag die Voruntersuchung geführt
und festgestellt, daß vorsätzliche Brandstiftung , verbunden mit
Versicherungsbetrug , vorliegt . Seckinger und Frau befinden
sich noch in Haft . — Der Vrandfall im Adler in Heiligen -
bronn am 24 . Dezember hat sich dahin aufgeklärt , daß fahr¬
lässige Brandstiftung in Frage kommt . Es wurden bereits
in dieser Angelegenheit zwei Personen festgenommen .

Rottweil , 11 . Jan . Winterübung . Das verstärkte
2 . Batl . Jnf . - Regt . 14 (Tübingen ) (Rote Partei ) wird gegen
das verstärkte 3 . Batl . Jnf . -Regt . 14 Konstanz ( Blaue Partei )
am 27. und 28 . ds . Mts . in der Gegend zwischen Neckar,
Straße Oberndorf —Fiuorn —Dunningen , Dunningen —Rott¬
weil eine Winterübung abhalten .

Buchau , 11 . Jan . F e st g e n o m m e n e Diebin . Eine
zurzeit im nahen Kappel zu Besuch weilende jugendliche
Frauensperson stahl aln Samstag abend im Gasthof zum
Schweizerhaus hier 60 Mark Bargeld und einen Damen¬
pelz. Sie konnte noch am gleichen Abend verhaftet werden .

Rottum OA . Biberach , 11 . Jan . Brand . Gestern ist
das Anwesen des Schultheißen F r e i s i n g e r , anscheinend
infolge Kurzschluß , niedergebrannt . Die in dem anstoßenden
Wohnhaus eingebaute Postagentur blieb in der Hauptsache
verschont . Das Vieh konnte gerettet werden .

Weingarten . 11 . Jan . Ausreißer . Als der Knecht
der Brauerei Köpf von hier in Weiler seine Besorgungen
erledigt hatte , war zu seinem Schrecken sein Fuhrwerk ver¬
schwunden . In der Annahme , daß die Pferde , wie schon
öfters , den Heimweg allein angetreten haben , eilte er nach
Hause , aber rum dem Fuhrwerk war keine Spur mehr zu

bietet Aroße Vorteile , da alle vorbsnäenen Wallen im Preise bedeutend tierabAesetrt sind
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34 . Fortsetzung .
Er suchte weiter in den Taschen des Toten . In ver¬

änderen Westentasche fand er eine unbenutzte Nücksahr-
karte erster Klasse von Oslo nach Gotenburg . Ferner
fand er einen goldenen Schreibstift , aber ohne Monogramm ,
und ein elegantes , mit Rubinen besetztes Zigarettenetui mit
drei , vier Zigaretten .

Asbjörn Krag nahm eine Zigarette heraus , merkte sich
die Marke und legte sie wieder an ihren Platz . In der
Hosentasche fand er ein Schlüsselbund mit größeren und
kleineren Schlüsseln , dazwischen den Schlüssel zu einem
Geldschran * — sonst nichts . Krag knüpfte die Weste auf und
untersuchte die Wäsche. Sie trug dasselbe Monogramm
wie die gol „ ene Uhr : I . R . Aber er fand nicht ein
einziges Dokument , oas Ausschlüsse über die Leiche gegeben
hätte . Das schien Krag indessen nicht im geringsten in
Erstaunen zu setzen .

„T -ie Mörder haben alle Spuren entfernt, " sagte er
zu sich selbst.

„ Tie Mörder — glauben Sie , daß mehrere die Untat
begangen haben ?"

Krag nickte . „ Zweifellos, " sagte er .
Falkenberg saß eine Weile schweigend da . Tann erhob

er sich plötzlich und ries : -
„Aber die anderen Zimmer ! Wollen wir nicht das

ganze Haus durchsuchen ? Vielleicht hat Ada noch eine
Spur hinterlassen .

"

„ Ich glaube kaum , daß wir hier noch etwas finden
werden, " antwortete der Detektiv , nach dem Kampf , der
hier stattgefunden hatte , änderte man die ursprüngliche
Absicht Ada hier zu lassen . Das Mädchen ist also sicher
wieder nach Oslo zurückgebracht und dort versteckt worden .

^ mineryin lonncn wn nocy uverau nach Lpureu -,utt; en . --
Si gingen durch mehrere Ziminer . Einzelne waren

ganz leer , andere mit alten , staubigen Möbeln gefüllt .
Sie käme» durch einen langer 0 gelangten zr >

Treppe uns stiegen zniii zweitel , D oe hinauf . Hie .
waren all - Zimmer vollständig von Möbeln entblößt, - und
es sah überhaupl noch verfallener aus als im ersten Stock -
werk . Nirgends fanden sich Spuren , die darauf deuteten ,
daß die Zimmer kürzlich bewohnt morden waren .

Inzwischen war es immer Heller geworden . Die Uhr
mochte jetzt gegen fünf sein . Asbjörn Krag zog Falken¬
berg mit an ein Fenster und zeigte ihm sin hübsches
Bauerngehöft , das in einem nahegelegenen Gehölz sicht¬
bar wurde

„Das wird die Wohnung des Verwalters sein," sagte
Asbsörn Krag „ Begeben Sie sich sofort dorthin , wecken
Sie ihn und bringen Sie ihn hierher .

"

„Soll ich ihm von dem Mord erzählen ?"

„Nein . Sagen Sie nichts und fragen Sie ihn nicht
aus . Bringen Sie ihn nur so schnell wie möglich hierher .

"

„ Und Sie ?"

„Ich bleibe hier .
"

Einar Falkenberg fand den Weg zur Haustür und
einen Augenblick später konnte Asbjörn Krag ihn über die
Felder aus die Berwalterwohnung zulaufen sehen.

Tor Detektiv stieg ruhig ins erste Stockwerk hinunter
und begab sich in das Zimmer , wo sie die blutdurchtränkte
Tscke gesunden hatten .

Er untersuchte abermals alles sorgfältig und ging
darauf noch einmal durch die Zimmerflucht , die sie im
Lauf " der Nacht durchschritten hatten .

Er blieb ungefähr eine Viertelstunde in dem Zimmer
des Toten und ging dann auf den Hofplatz hinaus .

Hier betrachtete er eingehend die Spuren auf den
Kieswegen .

Nach kaum zwei Minute » hatte er gefunden , was er
suchte.

All er zum Hos zurücklehrte , sah er Falkenberg mit
einem fremden Mann auf der Treppe stehen.

Der Konsul stellte ihm de » Verwalter Eklund vor , und
der Detektiv sagte gleich, wer er jei.

Mlunv 1.4- ien äußerst erstaunt zu jein, als er den
Name » des Detektivs hörte .

„Si beiuchen uns zu einer merkwürdigen Tageszeit, "
--' g , - ' ' , ! ' " " » k. säst an, . . . . .. ' s hier ein Ver¬
breche . ! >

Er lachte laut , so wahnsinnig erschien ihm der Gedanke .
Er tonnte >a nichts ahnen .
..Wer °

ci,kkwrt das Gut ?" fragte Krag .
Ter Verwalter machte ein erstauntes Gesicht.
„Wissen Sie wirklich nicht, wem das Gut jetzt gehört ?"

„ Keine Ahnung, " antwortete Krag .
Der Verwalter wandte sich jetzt an Falkenberg .
„Sie werden den Besitzer sicher kennen," jagte er, „eS

ist Kammerherr Toten .
"

Ter Konsul zuckte zusammen .
„Einer meiner besten Freunde . T -as ist unmöglich .

"

Jetzr lachte der Verwalter wieder .
„Freilich ist es möglich, " sagte er . „Wissen Sie nicht,

daß Kammeryecr Toten zu den reichsten Leuten in Nor¬
wegen gehört ? Er besitzt noch mehrere Güter , nur dieses
hat er ziemlich vernachlässigt , das heißt , das Haus — nicht
den Landbesitz, " schloß er und zeigte stolz über die blühen¬
den Felder .

„Kammerherr Toten hält sich nie hier auf ?"", fragte
der Detektiv .

„Sehr selten . Er hat sich einige Zimnksr einrichten
lassen, die er hin und wieder benutzt — wenn er ungestört
sein will, " fügte der Verwalter mit einem vielsagenden
und wenio diskreten Lächeln hinzu .

„Kommt es vor , daß Freunde des Besitzers Herkommen̂
um hier eine oder zwei Nächte zu verbringen ?"'

„Nein , niemals . Kammerherr Toten kann seinen
Freunden sicher anderswo bessere Bequemlichkeiten bieten . '

„ Wie lange ist es her , seit der Kainmerherr zuletzt
hier war ?"

„Es ist mir aufs strengste untersagt , etwas über die
Besuche de ) Kammerherrn zu erzählen, " antwortete cr kurz.

„Kammerherr Toten kommt wohl meistens mit seinem
Automobil ?" iocj -htc Krag weiter .

„Meistens ."

(Fortsetzung solgt .) ^



finden . Ein ganzes Aufgebot begab sich nun in der Nacht
auf die Suche und endlich wurde das Fuhrwerk am Bahn¬
damm in der Nähe von Niederbiegen entdeckt. Die Pferde
waren unverletzt , Geschirr und Wagen jedoch vollständig
zertrümmert .

Tettnang , 11 . Jan . G e h e i m b r e n n e r e i . Der be¬
reits wegen Steuerhinterziehung vorbestrafte Brennerei¬
besitzer Zaps in Dentenweiler , der nach Oesterreich „ver¬
reist" war , als ein früherer und ein jetziger Angestellter von
ihm wegen Schwarzbrennerei verhaftet wurden , konnte
jetzt bei seiner Rückkehr an der Grenze festgenommen werden .

Friedrichshofen , 11 . Jan . Todesfall . Nach mehr¬
wöchigem Leiden ist Sanitätsrat Dr . Hüsler gestorben .
Kurz vor dem Krieg hatte er sich hier niedergelassen und
dos damalige Sanatorium an der Olgastraße erworben , in
dem er vornehmlich durch Heilbehandlung mittels Bäder
und Röntgenbestrahlung wirkte .

*

Fellbach , 11 . Jan . Wegen zahlreicher Erkrankungen beim
Postpersonal mußte heute der Nachmittagsbriefbestellgang
wegfallen .

Besigheim , 11 . Jan . Zur Aufwertungsfrage .
Der Bezirksrat schlug der Amtsoersammlung vor , die Ein¬
lagen der Oberamtssparkasse mit 1214 v . H . aufzuwerten .
Dieser Beschluß hat in den Kreisen der Sparer Enttäuschung
hervorgerusen .

Unterlenningen OA . Kirchheim , 11 . Jan . Vermißt .
Die seit fünf Jahren in Stuttgart im Dienst gestandene led.
33 I . a . Wilhelmine Geisel , Tochter der Witwe Ernestine
Geisel von hier , ist seit 15 . Dezember v . I . spurlos ver¬
schwunden . Am Abend genannten Tages verließ sie in
ihren Arbeitskleidern das Haus ihrer Dienstherrschaft in
der Ulrichstraße ohne wieder zurückzukehren . Da sich bei
der Vermißten ab und zu Spuren von . Schwermut zeigten ,
wird allgemein angenommen , daß sie den Tod im Neckar
gesucht und gefunden hat .

Göppingen , 11 . Jan . Zum Besuch des Staats¬
präsidenten . Der Jndustriebesuch des Staatspräsidenten
Bazille wird am kommenden Dienstag , 18. Januar , statt -
findeu . Er dient lediglich der Information über die Göppin -
ger industriellen Verhältnisse . Auch wird der Staatspräsi¬
dent bei dieser Gelegenheit die Sorgen und Wünsche des
hiesigen Gewerbes und der Industrie entgegennehmen kön¬
nen . Das Programm sieht neben dem Besuch verschiedener
Betriebe auch ein geselliges Zusammensein auf dem Schützen¬
keller mit den Mitgliedern des Jndustrieverbands und eini¬
gen Herren des Handels - und Gewerbevereins vor .

Batsingen OA . Horb , 11 . Jan . Einbruch in die
P o st a g e n t u r . In der Nacht auf Montag wurde in
der Postagentur ein Einbruchsdiebstahl verübt . Verschie¬
dene Bekleidungsstücke und eine Uhr usw . wurden entwendet .

Riedlinsen , 11 . Jan . Ausbau verschiedener
Aukolinien . Die Autolinie Uttenweiler - Biberach , die
sich bi « jetzt sehr gut rentiert , wird in nächster Zeit hieher
weitergeführt . Eine spätere Weiterführung von hier nach
Langenenslingen ist geplant . — Im Laufe dieser Woche
findet in Buchau die endgültige Verhandlung über die neu
zu errichtende Autolinie Biberach -Buchau statt - — Wie man
hört , sollen demnächst über die Weiterführung der Linie
Munderkingen -Uttenweiler über Betzenweiler nach Buchau
Verhandlungen ausgenommen werden .

Baden
Pforzheim , 11 . Jan . Abends versuchte man im Haus¬

gang der Wirtschaft zum „Bock " hier die dort bedienstete
Kellnerin zu berauben , wobei sie den noch unbekannten
Täter in die rechte Hand gebissen hat . Der Täter ist ge¬
flüchtet . — In der Südstadt verübte ein getrennt lebender
Mann in seinem Zimmer , vermutlich durch Einnehmen von
Gift , Selbstmord .

Reckarzimmern , 11 . Jan . Am Montag ist nach schwerem
Leiden Fideikommißbesitzer Franz Freiherr von Gem¬
min gen - Hornberg gestorben . Der Verstorbene wird
aus dem Hornberg beigesetzt werden .

Donaueschingen , 11 . Jan . Ein heute durchfahrender
Eüterzug entgleiste ungefähr 300 Meier vor der Einfahrtin die Station mit fünf Wagen . Vier Wagen wurden zer¬trümmert . Der Personenverkehr mußte durch Umsteigen
aufrecht erhalten werden . Von Villingen traf ein Geräte¬
zug zu Aufräumungsarbeiten ein . .

Tribera , 11 . Jan . Nach viermonatiger Arbeit ist in der
Neuausstattunq des Rathaussaals ein bemerkenswertes Werk
deutscher und im besonderen Schwarzwälder Holzbildhauer¬
kunst vollendet worden . Nach den Plänen des Heimatkünst -
lers Josef Fortwängler ( „Schnitzersepp " genannt ) ist der
gesamte Saal des Rathauses völlig umgestaltet und mit indem gedanklichen Gehalt , der sich an das Dasein des Men¬
schen anlehnt , durchgeführten Motiven der im Schwarzwald
bodenständigen Holzbildhauerei geschmückt worden , die den
vaal zu einer Sehenswürdigkeit machen . Das Ziel dieses
Schaffens , liegt in der Richtung , nach der Scheinblüte der
Kriegs - und Nachkriegszeiten in den in d.er Heimat >er-
^ " rz^lten Fähigkeiten und Möglichkeiten Erwerbsgrundlagen

denen auf der einen Seite die Schöpfer »krast des Geistes , auf der anderen die Fähigkeit des blühen¬den Handwerks gedeiht . Der Saal wurde am Sonntag miteinem feierlichen Festakt in Gegenwart des badischen Mi -
nisters des Kultus und Unterrichts , Leers , der Oeffenklich-
keit ubergeben .

Lokales .
Wildbad , 12 . Januar 1927 .

Die Enzgau -WettlSufe des Ski - Clubs „Schwarzwald "
finden , gllnstige Schneeverhältnisse vorausge¬
setzt , am kommenden Samstag und Sonntag im
Sommerberggebiet statt . Zum Austrag kommen folgende
Ehrenpreise :
1 . Enzgau -Wanderbecher für den besten Läufer im Lang -

und Sprunglauf ;
2 . Iulius - Albrecht - Wanderbecher für den besten Pforz -

heimer Läufer im Lang - und Sprunglauf ;3 . Wanderbecher des Wirtsvereins Wildbad für den
besten Länfer im Langlauf ! ;4 . JubilLums -Wanderpokal für den besten Läufer der
Ortsgruppe Pforzheim im Langlauf .

5 . Wanderbecher der Stadt Wildbad für den besten ge¬
standenen , weitesten Sprung .
Nach der Preisverteilung , die nachmittags 4 Uhr im

Hotel Post stattfindet , schließt sich dortselbst ein gemüt¬

liches Beisammensein an . — Die Einwohnerschaft Wild¬
bads wird gebeten , zu Ehren der Gäste die Häuser zu
beflaggen . — Schi Heil und günstiges Wetter !

Die Generalversammlung des Turnvereins mußte
wegen der am Samstag in den Linden -Lichtspielen be¬
ginnenden Kino -Vorstellungen in den Saal des Bah n -
hofhotels verlegt werden . (Siehe Inserat .)

Gegen Aufhebung der Wohnungs -Zwangswirtschaft .
Die vereinigten Gewerkschaften und der Mieter¬
verein Wildbad richteten an das Württemb . Staats¬
ministerium des Innern folgende Eingabe :

Wildbad , den 11 . Januar 1927 .
„ In einer am 21 . Dezember 1926 stattgefundenen

Gemeinderatssitzung wurde mit 10 Stimmen (insgesamt
Hausbesitzer ) beschlossen, an das Württemberg . Staats¬
ministerium den Antrag zu stellen betreffs Aufhebung
der Wohnungszwangswirtschaft für die Stadtaemeinde
Wildbad .

Die Mieter der hiesigen Stadt sind jedoch der An¬
sicht, daß zur Zeit an eine Beseitigung der Wohnungs¬
zwangswirtschaft noch nicht zu denken sei.

Die Mieter der Stadtgemeinde stellen hiermit fol¬
gendes fest :
1) Die Wohnungsnot ist durch den Umbau des ehe¬

maligen Schwarzwaldhotels noch lange nicht behoben ,
was auch im Gemeinderat durch Mitglieder der
Wohnungskommission Wildbad festgestellt wurde ,
indem noch dringende Fälle vorliegen .

2) Die Mieter sind sich darüber klar , daß durch die
Aufhebung der Wohnungszwangswirtschaft eine
Massenkündigung gegen die Mieter einsetzt , deren
Auswirkung für die Stadtgemeinde Wildbad nicht
ohne Folgen sein wird .

Die Mieter sind der festen Ueberzeugung , daß
durch die Entfernung der Wohnungszwangswirtschaft
die Miete in neuerstellten Häusern enorm in die
Höhe schnellt , was für die Mieter bei gegenwärtigen
Lohnverhältniffen und der hohen Zahl der Arbeits¬
losen geradezu unerträglich wäre .

Der Mieterverein und die Vereinigten Gewerk¬
schaften protestieren gegen eine solche ungerechte und
einseitige Maßnahme des hiesigen Gemeinderats und
bitten das hohe Ministerium , den Antrag der Stadt¬
verwaltung betr . Aufhebung der Wohnungszwangs¬
wirtschaft nicht genehmigen zu wollen .

"

»
l -.e . SlufwcNnnq von Lebensversicherungen . In dis

Aufwertung der Lebensversicherungen aus der Papiermark¬
zeit kommt nun allmählich Klarheit - Das Reichsaufsichts¬
amt für Privatversicherung rstbt bekannt , daß die Prüfung
der von den „ Treuhändern " au « ssarbeiteten Teilungspläne
für die Feststellung der ans ihren Goldwert berechneten Ver¬
sicherungsansprüche durch das Neichsaufsichksamt in der
Hauptsache im Lauf des Januar 1927 abgeschlossen werde .
Danach ist also mit einer Mitteilung über die ungefähre
Höhe der Aufwei " ng von Lebensversicherungsansprüchen
in den Monaten Februar und März zu rechnen . Bei den
jetzt eintretenden Fälligkeiten werden schon , wie verlautet ,
Vorschußzahlungen in Höhe von 60—80 Proz - des mutmaß¬
lichen Aufwertungsbetrags geleistet ohne Prüfung der Be¬
dürftigkeit der Antragsteller .

Der Jahceslohnnachweis für die gewerbliche Unfall -
Versicherung. Der 11 . Februar ist in der gewerblichen Un¬
fallversicherung ein wichtiger Termin . Vis zu diesem Zeit¬
punkt hat bekanntlich jeder Unternehmer eines unfalloer¬
sicherungspflichtigen Betriebs an den Unfallversicherungs¬
träger (Berufsgenossenschaft ) einen Lohnnachweis einzurei¬
chen , der die während des abgelaufenen Jahrs im Betrieb
beschäftigten Versicherten und dem von ihnen verdienten
Entgelt , getrennt nach den bestehenden Gefahrklassen , zu ent¬
halten hat . In der Regel kommen übrigens dis Unfallver¬
sicherungsträger den Unternehmern im Interesse der Ge¬
schäftevereinfachung dadurch entgegen , daß sie auch die Ein¬
richtung eines sog . summarischen Lohnnachweises nicht be¬
anstanden , der statt der einzelnen Versicherten und des von
ihnen verdienten Entgelts , die Gesamtzahl der Versicherten
und die Gesamtsumme des Entgelts angibt . Für Mitalieder ,
die den Lohnnachweis nicht rechtzeitig oder unvollständig
einreichen , stellt ihn der Unfallversicherungströger (Berufs¬
genossenschaft) selbst auf oder ergänzt ihn . In diesem Fall
ist eine Beschwerde über die zu hohe Beitragsfestsetzung ,
abgesehen davon , daß sie sich auf einen Rechenfehler stützt ,
im allgemeinen unzulässig . Außer dieser Einschätzung kann
der säumige Betriebsunternehmer mit einer Geldstrafe bis
m 1000 RM . belegt werden . Die Behauptung , es sei ihm
ein Formular für den Lohnnachweis nicht zugegangen , ent¬
schuldigt den säumigen Unternehmer nicht, denn einmal ist
der Unfalloersicherungsträger zur Lieferung des Formulars
gesetzlich nicht verpflichtet und zudem stand es ja dem Unter¬
nehmer frei , seine Verussgenossenschaft um Uebersendung
des Formulars zu ersuchen.

ep. Heime für die Alken. Einen wichtigen Beitrag zur
Altersfürsorge in der deutschen Wohlsahrtspslege , der ins¬
besondere auch für die Versorgung der Kleinrentner von Be¬
deutung ist , leistet die Innere Mission , die in Deutschland
890 Altersheime mit etwa 25 000 Plätzen zählt . Darunter
befinden sich Stiftungen , die auf eine Geschichte von Jahr¬
hunderten zurückblicken, Heime , die in der Entwicklung der
Inneren Mission und Diakonie des letzten Jahrhunderts
ihren Ursprung haben , und neuzeitliche Kleinrentnerheime ,
die durch die Not der Alten infolge Krieg und Inflation
geschaffen wurden . In Württemberg stehen in 29
evang . Altersheimen über 1000 Plätze zur Verfügung . Es
finden sich darunter Heime für pflegebedürftige und sieche
Männer und Frauen aus allen Ständen , für arbeitsunfähige
Dienstboten , für Pfarrtöchter u . ä . Die Diakonissenanstalten
haben für ihre im Ruhestand befindlichen Schwestern Feier¬
abendhäuser errichtet . Insbesondere für Beninerinnen be¬
stimmt sind das Altersheim in Korntal und das Olgasrauen¬
heim in Stuttgart . Das größte württ . Altersheim ist das
Haus der Barmherzigkeit Staigacker bei Backnang , das ins¬
gesamt 260 landesangehörigen alten Personen beiderlei Ge¬
schlechts Aufnahme gewähren kann .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Studenten und Studentinnen . Nach der letzten Hoch¬

schulstatistik wurden Im Sommersemester 1926 an den deut¬
schen Hochschulen 88 000 Studierende gezählt . Davon waren
7551 oder 8 .6 v . H. weibliche Studierende . An drir deutschen

Universitäten waren 52 790 männliche und 6773 weibliche
Studierende immatrikuliert . Jeder 9 . Universitätsstudent ist
demnach heute eine Studentin .

Das Zugspihgasthaus . Seit der Eröffnung der öster¬
reichischen Zugspitzbahn besteht an der Endstelle in 2815
Meter Höhe auf der österreichischen Seite ein Gasthaus . Aus
dem deutschen Gipfel besteht ja schon seit Jahren das
out eingerichtete Münchner Haus . Nun wurde in letzter
Zeit auch das österreichische Haus zu einem Unterkunftshaus
umgebaut und als solches am 8 . Januar eröffnet . Sein
Speisesaal saßt 130 Besucher , für 75 bis 90 Uebernachtende
kann Unterkunft geschaffen werden . Für den Bau der
deutschen Zugspitzbahn ist die Konzession der bayerischen
Regierung für den vielgenannten Cathreinschen Plan am
31 . Dezember erloschen, es sind aber bereits nicht weniger
als fünf neue Entwürfe bei der bayer . Regierung einge¬
gangen , davon drei mit schmalspurigen Standbahnen und
zwei , vom Eibsee ausgehend , mit Schwebebahnen , die dem
österreichischen Unternehmen ähneln .

Die Einwohnerzahl der Vereinigten Staaten beträgt
nach der neuesten Erhebung 123 288 000 Menschen .

Die Grippe . In Schweden ist die Influenza stark
verbreitet , ohne daß von spanischer Grippe gesprochen wer¬
den kann - In Dänemark tritt die Krankheit bis jetzt
milder auf . Die Regierung warnt in einem Aufruf vor
Tanz und gesellschaftlichen Vergnügungen . Sehr stark tritt
die Seuche in Norwegen auf , besonders in den Küsten¬
gebieten . In Christianssund sind viele Todesfälle ein¬
getreten . Alle öffentlichen Versammlungen außer den Gottes¬
diensten sind verboten , Schulen und Lichtspielhäuser sind
geschlossen . Heftig ist sie in Luxemburg , besonders auf dem
Land ausgebrochen . In manchen Dörfern ist kaum eine
Familie verschont . Die Sterblichkeit hat gegen das Vor¬
jahr stark zugenommen . Aehnliche Meldungen kommen aus
dem umliegenden lothringischen Gebiet .

Durch gefälschte Schecks haben zwei junge Angestellte
einer Privatbank in Magdeburg bei der Reichsbankstelle in
Magdeburg 27 000 Mark erhoben und sind mit dem Geld
geflüchtet . Sie sollen sich nach Berlin gewandt haben .

Deckeneinsturz . In der Ausstellungshalle einer italie¬
nischen Kraftwagenfirma in Berlin stürzte die Decke ein .
Drei Kraftwagen wurden zerstört .

Grobfeuer . Vermutlich infolge einer Explosion im Lack¬
raum ist in Neumarkt (Oberpfalz ) die Lackfabrik Danhauser
u . Cie . abgebrannt . Der Besitzer Danhauser kam ums Leben .

Im Bezirk Tondo auf den Philippinen brach in einer
Kirche Feuer aus . Durch den sich rasch ausbreitenden Brand
sollen 1500 Häuser zerstört worden sein.

Schwere Explosion . Im Unterwerk der Bismarckhütte
( Oberschlesien) entstand in den nach den Rütgerwerken füh¬
renden unterirdischen Anschlußröhren , in denen säure - und
gashaltige Wasser abgeführt werden , eine starke Explosion ,
wobei 15 Arbeiter , davon fünf schwer verletzt wurden . Es
wird angenommen , daß eine Röhre undicht , geworden und
durch Hinzutritt von Luft die Explosion verursacht worden sei .

In einem Munitionslager in Dorpat sind 40 000 Ge»
jchützpatronen und 500 Granaten in die Luft gegangen .
Menschenleben sollen nicht zu beklagen sein.

Von einer Lawine verschüttet . Bei Wals im Vintschaau
( Südtirol , nördlich von Meran ) wurden drei Einheimische
durch eine Schneelawine verschüttet .

H a n d e ! U n d V e r k e h r
Herabsetzung des Reichsbankdiskonls

Me Reichsbank setzte de » Wechseldiskont von 6 auf 5 Pro¬
zent herab . Der LombardzinSfuß bleibt unverändgrt 7 Prozent .

/ der ersten Januarwoche sind erhebliche kommen in die
Aeichsbank zurückgeflossen , obgleich der AeichAxmkkredik ' am
JahreSlehten bei weitem nicht so sehr wie im November durch
kurzfristige Lombard - , als durch Diskontierung von Wechselnüber den 7 . Januar hinaus in Anspruch genommen wurde . Rach
Ansicht des ReichSbankdirektoriums wird die neue Diskont¬
ermäßigung bewirken , daß kurzfristige Gelder des Auslands mehr
vom deutschen Geldmarkt ferngehalten werden . Deutschland wird
dadurch noch mehr auf eigene KapitalSbildung und zweckmäßige
Ausnutzung des heimischen Kapitals verwiesen . Die Reichsbank
erwartet , daß die Privatbanken usw . der Diskontherabsetzung in
vollem ilmfang folgen werden . Die gleichzeitige Herabsetzung deS
LombardzmSfußes ist , wie Reichsbankpräsident Dr . Schacht im
Hauptausschuß der Reichsbank ausführte , deshalb unterblieben ,weil die erhebliche und stoßweise eintretende Inanspruchnahme
der Reichsbank im Lombardverkehr an den Stichtagen des Zah¬
lungsverkehrs wie in den letzten Monaten zu beobachten war ,weder im Sinn der Nokendeckungsvorschriften deS Bankgesehe »
noch im Sinn einer gleichmäßigen Flüssigkeit der Privatbanken
liege . (Unter Lombardverkehr versteht man die Gewährung von
Darlehen einer Bank gegen Hinterlegung von Faustpfändern deS
Schuldners .)

* d
Berliner Dollarkurs . 11 . Jan . 4,208 G ., 4,218 B .

, Kriegsanleihe 0.920.
r Franz . Franken 122 .35 z » I Psd . St .. 25.21 zu I Dollar .

In den Schlund des Dawes - Ilngeheuers wurden im Dezember1920 93 Millionen Mark (in den vier Monaten vom 1 . Sepk .
bis 31 . Dezember 1926 369 .41 Millionen ) geworfen . Davon wur¬
den bezahlt an Zmsen für die DaweSanleihe 7,7 Will , ( in den
vier Monaten 28,29 MiU .) , für die Kosten der Entschädigungs -
Kommission 0,3 Mill . (1,184 Milk ) , für die Rheinlandkomrnliston
0 21 Mill . (0,997 Milli , für die MilikärüberwachungSkommiffion
>' 2 Mill . (0,9 Mill .) . An die Verdandsmächke wurden auSdezahlt
79 23 Mill . (314,56 Mill .) , davon verschlang die Besatzung im
Dezember über 2,5 Mill . (24,15 Mill .) , für Sachtieferungen wur¬
den berechnet 48,55 Mill . (170,98 Mill .) . Der Dawesagenk ver¬
fügt noch über einen Kassenbeskand von 463 Millionen Goldmark ,

Lohnstreit in der badischen Webindusirie . Die Arbeiknehmer -
verbände der badischen Webindustrie haben den SchlichtungSaur -
sckuß in Karlsruhe angerufen , nachdem ihre Lohnforderungen
von den Arbeitgeberverbänden abgelehnt worden waren .

Kündigung In der Lausitzer Tuchlndustrie . Der Arbeitgeber¬verband der Lausitzer Tuchindustrie hat beschlossen , am nächsten
Donnerstag sämtlichen Arbeitern zu kündigen .

Industrie in koustantlnopel . Eine türkische Regierungskom -
ntisffon hat sich für die Freigabe eines Teils des Stadtgebiets von
Konstantinopel ausgesprochen , in dem Fabriken gebaut werden
können . Die türkische Regierung geht darauf aus , durch eine
eigene Industrie das Land von der fremden Industrie immer
unabhängiger zu machen .

» '

Slulkgarker Börse , 11 . Jan . Das Interesse für Kassenwerke
hielt heute an , und die Kurse dieser Werte konnten weitere zum
Teil ansehnliche Erhöhungen aufweisen . Auf dem Schwankungs -
markk blieb die Ermäßigung des ReichsbankdiSkonksatzes ohne
wesentlichen Einfluß . Bon den Rentenwerten hatten Borkriegs .
Dfandbriefe lebhafte Nachfrage zu gesteigerten Kursen . 7proz .
Goldpfondbriefe blieben 100 gegen 9914 . 5proz . Reichsanleihe
stellte sich ebenfalls bei 0,920 etwoS höher . deSgl . wurden Württ .
Vorkriegs -Staaksohliggkionen zu höheren Kursen gesucht .
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Eifenbalmkraftwagenve kehr . Seit 3 ? .unier 1627 ist die Guter-
Nebenstelle Skruiheiin bei Ludwinebnra in dis Gisenbahnkraftwaqen-
linie Ludmigsburn —Stntirart—Enli >,ge „ einbezoqen . Die Güter -
nebenstelle wird kllnstip r ' velmäßiq m ->̂ klüolich mindestens ein¬
mal , außerdem noch nach Bsdo" ( rur Beiärderuna von Gütern
von 5>aus zu Haus auf Ladeschein in größeren Mengen ) an¬
gefahren .

Göppingen , 11 . Jan . Verkauf des Schillerhauses .)
Das in der Marktstraßs aetegene Schjberhaus ( Sand) ist um
130 M ) , k an Wilhelm chnttenlocb̂ r d - " üb«rc>« aangen Es besteht
die Absicht , das Anwesen für moderne Geschäftsräume auszubausn.

Mkoils .
Am Freitag den 21 . Jan .

1927 , vormittags 10 Uhr,
im Grösseltalwirtshaus aus
Staatswald Gröfselberg , Sack¬
berg und Brennermiß Rm . :
Eichen : 1 Roll. ; 11 Aussch .,
Buchen : KlSchtr. , 275 Klotzh.
Uebrg . Laubh . 6 Aussch.
Nadelt) , : 4 Prgl ., 210 Aussch.
Losverzeichnissedurch die Forst¬
direktion G. f . H . Stuttgart .

Am Samstag , den 15. und Sonntag, den 16. Januar
veranstaltet die Ortsgruppe Pforzheim des Ski-Club
Schwarzwald zusammen mit dem Wintersportverein

Wildbad ihre diesjährigen

kaWii-M -lilettlSiik«
im Sommerberggebiet . Das Programm sieht folgende

Läufe vor :
Samstag , 15 . Januar :
Start 3 Uhr. Schi Hütte:

Großer Langlauf 66-18 km)
Klemer Langlauf <̂ km).

Sonntag . 16 . Januar :
Statt S.3« Uhr. Schi-Hütte :

Damenlauf l? km)
Zugendläuse (2-7 km).

Statt U Uhr . Uebungswiesen u.
Sprunghügel : Kunstlauf für
alle Klaffen - Sprungläufe .

Die Wildbader Läufer melden sich bei Herrn Prof . Steurer .
Meldungen am Start werden auf keinen Fall entgegen genommen.
Preisverteilung Sonntag 4 Uhr im „ Hotel Post" ,
anschließend gemütlichesBeisammensein daselbst.

Wir laden zu reger Teilnahme herzlich ein .
Der Gauvorstand .

Turnverein Wildbad.
Am Sonntag , den 16 Januar 1927 .

nachmittags 2 Uhr, findet im Bahnhofhotel
die

Haupt-Versammlung
att. Tagesordnung :

1 . Bericht des Vorstands.
2. Kassenbericht.
3. Bericht der Turnwarie .
4. Statutenänderung .
5 . Neuwahlen .
6 . Verschiedenes.

Anträge zur Haupt - Versammlung sind bis Freitag , den
14 . Januar 1927 beim Vorstand schriftlich abzugeben .

Der Ausschuß .

MM-
SMt -'Lmiii

^ Heute
abend 8 Uhr

Ausschuß - Sitzung
im Lokal Gasth . z . Ratskeller .

MkM! 5.50
» Wall! 1.50 p. Ar
PWmaztee Z.—

„ 2. Ernte 220
Lindenblüte .1M. P. M

empfiehlt
Landwirt Kimmich ,

Kleinsachsenheim

Ev. Stadtkirche. Auch an dieser Stelle sei aufmerk¬
sam gemacht auf die kinematographische Vorführung (keine
Lichtbilder) aus dem Missionsgebiet der Brüdergemeinde
„Unter der Tropensonne Surinama 's (Südamerika) . Der
Film hat überall, wo er gezeigt wurde , großen Eindruck
gemacht.

' '

Zur Vitaminfrage . In letzter Zeit wird vielfach von
einer kleineren Margarine -Fabrik Reklame gemacht für ihre
vitaminhaltige Margarine, wobei der Eindruck erweckt w ' rd ,

als ob es sich um eine ganz neue Erfindung handle .
Abgesehen davon , daß die Vitaminfrage selbst sich wissen¬
schaftlich noch in einem Entwicklungsstadium befindet , ist
der Zusatz von Vitaminen zu Margarine praktisch schon
längst in den verschiedensten Ländern erfolgt und zwar in
Deutschland zuerst durch die bekannten van den Bergh's
Marg . - Werke , die ihre diesbezüglichen Verfahren bereits
Anfang 1921 zum Patent angemeldet Huben .

Wob - mb Gebmbe-, Wmbe-EoWIbiiM m
lSMkbe-Slem für de» Nml Zmm 1027 We bi

GMMesteiier für de« M»»al Dezember 1020.
Diese Steuern werden am Freitag , den 14 . Januar

1927 , vormittags 8— 12 Uhr und nachmittags 2—6 Uhr
im Sitzungssaal des Rathauses entgegen genommen .

Für rückständige Steuern werden die gesetzlichen Verzugs¬
zinsen berechnet (jährlich 10 "/» ) .

WiIdbad , den 12 . Januar 1927 . Stadtkasse.

Gewerbe -Anzeigen .
Auf die am Rathause angeschlagene Bekanntmachung

über Anzeigen für die Gewerbesteuer wird hingewiesen.
Soweit die Anzeigen über bisher anzeigepflichtig ge¬

wordenen Tatsachen noch nicht erfolgt sind , find sie spätestens
bis zum 31 . Januar ds . Js . nachzuholen.

Stadtschultheißenamt .

Wttbg .
Forstamt Langenbrand .

A Ani -Hmm
Wildbad .

Heute abend Punkt 8 Uhr
Turnerinnen .

Mitgliedskarten sind mitzu-
bringen .

Vom 12 . bis 22 . Januar 1927

W kleiäei ' Sloffe

W Kieiclerveloure
W halbleinen
W Damaste
W hancllueber
W Hem6entuebe
W Kölseb — ÄL
W Oarclinen
W ^ eppicbe

s s Ali- i
'ckvveslen

W 3tniekjaeken
W Pullover
W 5xvealei'

I 3vveatel -- >XnLU § e
W Dle ^ le - K !ei6un §
W ZtrUmpke
> Damen - uncl blerrenwäsebe
> ^ nkota ^ en

AockcH ^ crcH/ ,
/ /r ^ crLe/ ^ o ^

Um meiner verehrten Kundschaft
nocll Oele^ensteit ru Hetzen, sich mit

einrudecken, stabe ich mich entschlossen,meinen Inventur-Verkauf bis Samstag , den

^ LeklckemEeil mit 2 IstMii
Omschla ^ -Flanschetten, §arant . indantkren -
karbiss . . . nur (VIK . S .SV » S . SO

MMSkM
asü Mülielkschige krsaeiimSiitel

bis Oröke 48 , in Velour de laine, Otto - j
mane , lucst . . von /Vlk. LT ^ .SO an

äuk 8Zklltr . Sllükk« Mkktt KökIllltM ksdstt I

Gesucht für sofort :

WM z .
. .

W Eitel , Holzhdl .
Ein Ichönes

MjWlvM
hat zu verkaufen

! Martin Lehmann. Nonnenmitz

— Im —

Sohlenn.Men
empfiehlt sich sehr billig

Fr . Widmayer
Schuhmacher .

ioo
5 .80 Vlark franko

hlicsttZekall . : Oeld Zurück !
V . HVrUnOkksuss »,

VVesermünde - keste

Seltenes Angebot ! Sofort sciireibsn !
»lln sll « I- sksr - «« sllss Slsttssk

-A-

kn SSLUS SLI » «l-SsS « , Sk « , SSNTI »,
IRsIssn » Ki ' Snk -isiSsn U8W .

/>i,f Oninä klstroioziscker VVisLensckoit boantworten vir Itinen
cliese I'raZsn auskülirlicll

Ze^LN SinsenciunZ iiires Oeburisästums unc! I .— Nk. vnkostsn-
deiimg (striekm .) . Sciireiben Sie sofort Ilire genaue /tciresse an clen

W S , SskUsSIssk LS
^ uslüiirliciie Prospekte gratis unä franko.
Viele vanksctireiden aus allen Kreisen !— — — SINs r . —
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